
Stadt Leonberg, Anlage 2 zu DS 2010 Nr. P 55 ö
Stadtplanungsamt, Abteilung Stadt- und Bauleitplanung

Behandlung der Stellungnahmen aus der frühzeitigen Beteiligung der
BEHÖRDEN UND SONSTIGEN TRÄGER ÖFFENTLICHER BELANGE, Anschreiben vom 19.03.2010

Nr. Stellungnahme Stellungnahme der Verwaltung Beschluss-
empfehlung

1. Denkmalpflege:
Seitens des Regierungspräsidiums Stuttgart bestehen Bedenken hin-
sichtlich der Überplanung des Gebäudes Eltinger Fußweg 6 (Kultur-
denkmal) durch die Stadtachse im Rahmenplan „Stadtumbau Leon-
berg-Mitte“.

Das Gebäude liegt außerhalb der Grenzen des räumlichen Geltungs-
bereichs des künftigen Bebauungsplans „Stadtumbau Leonberg-Mit-
te, Teil 1“; der angesprochene Ideenteil des Rahmenplans ist nicht 
Gegenstand des vorliegenden Bebauungsplans. 

Insofern besteht keine Grundlage und Möglichkeit, dem Wunsch zu 
entsprechen, das Kulturdenkmal in Planzeichnung, Textteil und Um-
weltbericht aufzunehmen und festzusetzen. 

In den weiteren Schritten und Planungen außerhalb des vorliegenden 
Planbereichs wird dieser Konflikt zwischen erhaltenswerter Bausub-
stanz und städtebaulichen Zielen zu behandeln und abzuwägen sein.

Raumordnung:
Unter Zugrundelegung der in § 11 Abs. 3 BauNVO sowie im Einzel-
handelserlass Baden-Württemberg formulierten Prüfkriterien wurden 
die städtebaulichen und raumordnerischen Auswirkungen der mögli-
chen Einzelhandelsnutzungen im Stadtumbaugebiet untersucht. Be-
züglich der raumordnerischen Kernregelungen gelten folgende Punk-
te:

Der Umsatzanteil durch Kunden von außerhalb des Mittelbereiches 
Leonberg (Leonberg mit Rutesheim, Renningen, Weissach und Weil 
der Stadt) wird sich im Wesentlichen auf die Nachbarkommunen Dit-
zingen und Gerlingen im angrenzenden Landkreis Ludwigsburg be-
schränken und in der Gesamtheit deutlich unter der 30 %-Marke lie-
gen. 

Eine Verletzung des Kongruenzgebotes liegt unter Zugrundelegung 
des Mittelbereiches Leonberg als regionalplanerisch definierter Ver-
flechtungsbereich nicht vor. Für die relevanten Branchen/Sortimente 
erfolgte zum einen eine Berechnung der Umsatz und Verkaufsflä-
chenpotentiale für das Mittelzentrum Leonberg insgesamt und zum 
anderen die Ableitung der sortimentsbezogenen Verkaufsflächenober-
grenzen, bei denen eine städtebauliche und raumordnerische Ver-

Kenntnisnahme
Kulturdenkmal liegt 
außerhalb des Gel-
tungsbereichs des 
Bebauungsplans.

Kenntnisnahme
Auf das Gutachten 
gem. § 11 Abs. 3 
BauNVO (CIMA, 
Sept. 2010) wird ver-
wiesen. Die Anforde-
rungen an eine raum-
ordnerische Verträg-
lichkeit werden erfüllt.
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träglichkeit des Vorhabens gewährleistet ist.

Unter der Maßgabe der v.g. sortimentsbezogenen Verkaufsflächen-
obergrenzen für Einzelhandelsnutzungen im Stadtumbaugebiet ist bei 
einer vorhabenbezogenen Betrachtung die Einhaltung des Beein-
trächtigungsverbotes sowohl für die Stadt Leonberg selbst als auch 
für die Umlandkommunen gewährleistet.

Beim „Stadtumbaugebiet Leonberg-Mitte“ handelt es um eine städte-
baulich voll integrierte Innenstadtlage innerhalb des im Regionalplan 
des Verbandes Region Stuttgart ausgewiesenen zentralörtlichen Ver-
sorgungsbereiches. Das städtebauliche Integrationsgebot wird
damit eingehalten.

Agglomeration von Einzelhandelsbetrieben:
Die Vorgaben der Region zur Agglomeration sind als Ziel in der Teil-
fortschreibung des Regionalplans formuliert und können nicht abge-
wogen werden. Vielmehr müssen die Bauleitpläne nach § 1 Abs. 4 
BauGB dem Ziel der Raumordnung angepasst werden. Agglomerati-
on bedeutet, dass die Summe der Verkaufsflächen der räumlich bei-
einander liegenden Einzelhandelsbetriebe größer als 800 m²  ist, wo-
bei die Luftlinie zwischen den Gebäudezugängen nicht länger als 150 
m ist. 

Das Plangebiet liegt in einer städtebaulich voll integrierte Innenstadt-
lage innerhalb des im Regionalplan des Verbandes Region Stuttgart 
ausgewiesenen zentralörtlichen Versorgungsbereiches und nicht in 
einer Randlage. In diesen zentralen Bereichen ist grundsätzlich mit 
einer Vielzahl und Häufung von kleinteiligen Einzelhandelsbetrieben 
zu rechnen. Zur Vitalisierung und positiven Entwicklung der Innen-
stadtlagen ist dies auch eindeutiges städtbauliches Ziel und Interesse 
der Stadt. Durch weitere Umsetzung des Einzelhandelsentwicklungs-
konzepts der Stadt Leonberg sollen Agglomerationen in Randberei-
chen des Stadtgebiets weiter vermieden werden.

Im vorliegenden Fall ist der kleinteilige Einzelhandel in einer funktio-
nalen Einheit eines Einzelhandelszentrums planungsrechtlich gere-
gelt (vgl. planungsrechtliche Festsetzungen Ziff. A 1.1. Sonstiges Son-
dergebiet „Kernergänzung Leonberg-Mitte – Handel und Dienstleis-
tung“). 

Kenntnisnahme
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Ausweisung eines Sondergebiets für Einzelhandel:
Um die Ergebnisse und Regelungsbedarfe der Untersuchung nach § 
11 Abs. 3 BauNVO planungsrechtlich umsetzen zu können, wird so-
wohl im zu ändernden Flächennutzungsplan als auch in der verbindli-
chen Bauleitplanung ein Sonstiges Sondergebiet „Kernergänzung 
Leonberg-Mitte – Handel und Dienstleistung“ dargestellt bzw. festge-
setzt.

Kenntnisnahme
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2.
Einzelhandel:
Unter Zugrundelegung der in § 11 Abs. 3 BauNVO sowie im Einzel-
handelserlass Baden-Württemberg formulierten Prüfkriterien wurden 
die städtebaulichen und raumordnerischen Auswirkungen der mögli-
chen Einzelhandelsnutzungen im Stadtumbaugebiet untersucht. Die 
Untersuchung mit Stand September wurde im Vergleich zum Entwurf 
des Gutachtens vom April 2010 überarbeitet und ergänzt. Die ange-
sprochenen Aspekte des Verbands Region Stuttgart wurden berück-
sichtigt. Unter anderem basiert das erstellte Gutachten nach § 11 Abs. 
3 BauNVO nicht auf der Bevölkerungsprognose des Flächennut-
zungsplans sondern auf aktuellen Bevölkerungszahlen der Stadt. 

Bezüglich der raumordnerischen Kernregelungen gelten folgende 
Punkte:

Der Umsatzanteil durch Kunden von außerhalb des Mittelbereiches 
Leonberg (Leonberg mit Rutesheim, Renningen, Weissach und Weil 
der Stadt) wird sich im Wesentlichen auf die Nachbarkommunen Dit-
zingen und Gerlingen im angrenzenden Landkreis Ludwigsburg be-
schränken und in der Gesamtheit deutlich unter der 30 %-Marke lie-
gen. 

Eine Verletzung des Kongruenzgebotes liegt unter Zugrundelegung 
des Mittelbereiches Leonberg als regionalplanerisch definierter Ver-
flechtungsbereich nicht vor. Für die relevanten Branchen/Sortimente 
erfolgte zum einen eine Berechnung der Umsatz und Verkaufsflä-
chenpotentiale für das Mittelzentrum Leonberg insgesamt und zum 
anderen die Ableitung der sortimentsbezogenen Verkaufsflächenober-
grenzen, bei denen eine städtebauliche und raumordnerische Ver-
träglichkeit des Vorhabens gewährleistet ist.

Unter der Maßgabe der v.g. sortimentsbezogenen Verkaufsflächeno-
bergrenzen für Einzelhandelsnutzungen im Stadtumbaugebiet ist bei 
einer vorhabenbezogenen Betrachtung die Einhaltung des Beein-
trächtigungsverbotes sowohl für die Stadt Leonberg selbst als auch 
für die Umlandkommunen gewährleistet.

Kenntnisnahme:
Die Vorgaben und 
Ziele der Raumord-
nung und Regional-
planung hinsichtlich 
der Verträglichkeit des 
geplanten Vorhabens 
sind erfüllt und geprüft 
worden.
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Beim „Stadtumbaugebiet Leonberg-Mitte“ handelt es um eine städte-
baulich voll integrierte Innenstadtlage innerhalb des im Regionalplan 
des Verbandes Region Stuttgart ausgewiesenen zentralörtlichen Ver-
sorgungsbereiches. Das städtebauliche Integrationsgebot wird
damit eingehalten.

Grundlage der Einzelhandelsuntersuchung ist u. a. die Bestimmung 
des Einzugsgebiets und des Kaufkraftpotentials. Für die Zone I des 
Marktgebiets (= Gesamtstadt Leonberg) wurde dabei ein Bevölke-
rungsstand von 44.630 Einwohnern unterstellt. Laut Statistischem 
Landesamt liegt der Bevölkerungsstand (30.06.2010) bei ca. 45.160 
Einwohnern. Damit wird deutlich, dass keine Prognosedaten der Un-
tersuchung zugrunde gelegt wurden.

Die Vorgaben und Ziele der Raumordnung und Regionalplanung hin-
sichtlich der Verträglichkeit des geplanten Vorhabens sind damit er-
füllt und geprüft worden.

Wohnungsbau:
Auch der Bereich des geplanten Allgemeinen Wohngebiets und der 
angrenzenden Mischgebiete dient zur Umsetzung der städtebauli-
chen Ziele der Stadt hinsichtlich einer attraktiven Innenentwicklung 
und weiteren Belebung der Innenstadt Leonbergs. Durch die zentrale 
Lage und die angestrebte Nutzungsmischung ist das Wohnen im 
Plangebiet – insbesondere für ältere Menschen – in hohem Maße at-
traktiv. Im Rahmen der planungsrechtlichen Festsetzungsmöglichkei-
ten soll altengerechtes Wohnen gefördert werden. Dies betrifft z. B. 
Festsetzungen zur Gebäudetypologie oder zur Gestaltung des Woh-
numfelds.

Bei einer künftigen Gesamtfortschreibung des Flächennutzungsplans 
werden die Wohnbauflächen in der Siedlungsflächenbilanz berück-
sichtigt werden.

Kenntnisnahme

Kenntnisnahme
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3.
Naturschutz:
Keine Bedenken oder Anregungen.

Immissionsschutz:
Im Rahmen des Bebauungsplanverfahrens wurden die immissions-
schutzrechtlichen Belange „Lärmschutz“ und „Luftschadstoffe“ durch 
fachliche Gutachten geprüft. Die Ergebnisse und Empfehlungen wur-
den im Planentwurf durch entsprechende Festsetzungen berücksich-
tigt. 

Bodenschutz und Altlasten:
Keine Bedenken oder Anregungen.

Abwasser- und Niederschlagswasserbeseitigung, Oberirdische 
Gewässer:
Keine Bedenken oder Anregungen.

Grundwasser:
Ein entsprechender Hinweis auf das Heilquellenschutzgebiet und die 
Rechtsverordnung wurde bereits nachrichtlich in den  Bebauungsplan 
übernommen.

Vorbeugender Brandschutz:
Keine Bedenken und Anregungen.
Soweit möglich, werden die Anforderungen des vorbeugenden Brand-
schutzes im Rahmen des Bebauungsplanverfahrens behandelt. Im 
Baugenehmigungsverfahren einzelner geplanter Vorhaben werden 
die Belange des vorbeugenden Brandschutzes berücksichtigt und be-
achtet.

Kenntnisnahme

Kenntnisnahme

Kenntnisnahme

Kenntnisnahme

Kenntnisnahme

Kenntnisnahme
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4.
Keine Bedenken oder Anregungen. Kenntnisnahme
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5.
Einzelhandel:
Unter Zugrundelegung der in § 11 Abs. 3 BauNVO sowie im Einzel-
handelserlass Baden-Württemberg formulierten Prüfkriterien wurden 
die städtebaulichen und raumordnerischen Auswirkungen der mögli-
chen Einzelhandelsnutzungen im Stadtumbaugebiet untersucht. Be-
züglich der raumordnerischen Kernregelungen gelten folgende Punk-
te:

Der Umsatzanteil durch Kunden von außerhalb des Mittelbereiches 
Leonberg (Leonberg mit Rutesheim, Renningen, Weissach und Weil 
der Stadt) wird sich im Wesentlichen auf die Nachbarkommunen Dit-
zingen und Gerlingen im angrenzenden Landkreis Ludwigsburg be-
schränken und in der Gesamtheit deutlich unter der 30 %-Marke lie-
gen. 

Im Gutachten gem. § 11 Abs. 3 BauNVO der CIMA vom September 
2010 wurde auch der Einzelhandelsbestand der Stadt Ditzingen mit 
den innerstädtischen, den sonstigen integrierten und nicht integrierten 
Einkaufslagen erhoben. Ebenso wurden bekannte Entwicklungen in 
Ditzingen, wie das derzeit im Bau befindliche E-Center in der Leon-
berger Straße berücksichtigt.

Eine Verletzung des Kongruenzgebotes liegt unter Zugrundelegung 
des Mittelbereiches Leonberg als regionalplanerisch definierter Ver-
flechtungsbereich nicht vor. Für die relevanten Branchen/Sortimente 
erfolgte zum einen eine Berechnung der Umsatz und Verkaufsflä-
chenpotentiale für das Mittelzentrum Leonberg insgesamt und zum 
anderen die Ableitung der sortimentsbezogenen Verkaufsflächenober-
grenzen, bei denen eine städtebauliche und raumordnerische Ver-
träglichkeit des Vorhabens gewährleistet ist.

Unter der Maßgabe der v.g. sortimentsbezogenen Verkaufsflächeno-
bergrenzen für Einzelhandelsnutzungen im Stadtumbaugebiet ist bei 
einer vorhabenbezogenen Betrachtung die Einhaltung des Beein-
trächtigungsverbotes sowohl für die Stadt Leonberg selbst als auch 
für die Umlandkommunen gewährleistet.

Abweisen:
Die Verträglichkeit der 
Einzelhandelsnutzun-
gen wurde durch das 
Gutachten gem. § 11 
Abs. 3 BauNVO nach-
gewiesen. Die Belan-
ge der Stadt Ditzingen 
werden nicht beein-
trächtigt.
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Beim „Stadtumbaugebiet Leonberg-Mitte“ handelt es um eine städte-
baulich voll integrierte Innenstadtlage innerhalb des im Regionalplan 
des Verbandes Region Stuttgart ausgewiesenen zentralörtlichen Ver-
sorgungsbereiches. Das städtebauliche Integrationsgebot wird
damit eingehalten.

Das Gutachten gem. § 11 Abs. 3 BauNVO führt hierzu u. a. aus 
(S. 46):

Die rechnerischen Umsatzumverteilungseffekte gegenüber dem Ein-
zelhandelsbestand in den umliegenden Kommunen liegen beim mit-
tel- und langfristigen Bedarf mit Ausnahme der Gemeinde Weissach 
unter dem Schwellenwert von 10 %, ab dem negative Auswirkungen 
für die verbrauchernahe Versorgung vermutet werden können. Bei 
der Gemeinde Weissach ist aufgrund des sehr geringen Einzelhan-
delsbesatzes auf die „statistischen Effekte“ hinzuweisen, welche die 
rechnerischen Umsatzumverteilungsquoten beeinflussen.

Die Belange der Stadt Ditzingen werden damit nicht beeinträchtigt.
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6.
Keine Bedenken oder Anregungen. Kenntnisnahme
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7.
Keine Bedenken oder Anregungen. Kenntnisnahme
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8.
Allgemeine Faktoren:
Grundsätzlich decken sich die Anregungen mit den Zielen der Pla-
nung. Soweit in einem Bebauungsplanverfahren möglich, werden die 
Belange zur Kriminalprävention berücksichtigt.

Gebäudeabsicherung:
Die angeregten Maßnahmen können in einem Bebauungsplanverfah-
ren nicht behandelt und festgesetzt werden. Sie können aber ggf. bei 
Konkretisierung der einzelnen Bauvorhaben Berücksichtigung finden. 

Kenntnisnahme

Kenntnisnahme
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9.
Tiefgaragen:
Die angeregten Maßnahmen können in einem Bebauungsplanverfah-
ren nicht behandelt und festgesetzt werden. Sie können aber ggf. bei 
Konkretisierung der einzelnen Bauvorhaben Berücksichtigung finden. 

Fußwege im Parkgelände:
Die angeregten Maßnahmen können in einem Bebauungsplanverfah-
ren nicht behandelt werden, sondern werden im Rahmen der Ausfüh-
rungsplanung der Gestaltung der öffentlichen Grünfläche berücksich-
tigt werden.

Öffentliche Toiletten:
Die angeregten Maßnahmen können in einem Bebauungsplanverfah-
ren nicht behandelt und festgesetzt werden. Sie können aber ggf. bei 
Konkretisierung der weiteren Planungen Berücksichtigung finden. 

Jugendarbeit:
Die angeregten Maßnahmen können in einem Bebauungsplanverfah-
ren nicht behandelt und festgesetzt werden. Sie können aber ggf. bei 
Konkretisierung der einzelnen Bauvorhaben Berücksichtigung finden. 
Öffentliche / städtische Gebäude sind nach momentanem Planungs-
stand nicht vorgesehen.

Anbindung an den ÖPNV:
Eine gute Anbindung an den ÖPNV ist durch das bestehende Netz 
bereits vorhanden. Die weitere Ausdifferenzierung und Optimierung 
des Netzes ist nicht Inhalt eines Bebauungsplanverfahrens, wird aber 
bei weiterer Konkretisierung der Planungen im Gebiet behandelt.

Unterführung:
Die angeregten Maßnahmen können in einem Bebauungsplanverfah-
ren nicht behandelt und festgesetzt werden. Sie können aber ggf. bei 
Konkretisierung der Planung und Gestaltung der öffentlichen Ver-
kehrsflächen Berücksichtigung finden. 

Spielplätze:
Die angeregten Maßnahmen können in einem Bebauungsplanverfah-
ren nicht behandelt werden, sondern werden im Rahmen der Ausfüh-
rungsplanung der Gestaltung der öffentlichen Grünfläche berücksich-
tigt werden.

Kenntnisnahme

Kenntnisnahme

Kenntnisnahme

Kenntnisnahme

Kenntnisnahme

Kenntnisnahme

Kenntnisnahme
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10.
Trinkwasser:
Die Aussagen zur Trinkwasserversorgung werden zur Kenntnis ge-
nommen und für weitere Planungen berücksichtigt.

Kenntnisnahme
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11.
Hinweise auf bestehende Leitungen der DTAG:
Die bestehenden Hauptleitungen wurden im Entwurf des Bebauungs-
plans durch ein Leitungsrecht planungsrechtlich gesichert.

Aufforderung zur Information bei Baumaßnahmen:
Vor Baumaßnahmen werden die Leitungsträger routinemäßig und 
rechtzeitig informiert. Dies kann jedoch im Bebauungsplanverfahren 
nicht geregelt werden.

Kenntnisnahme

Kenntnisnahme
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12.
Strom und Erdgas:
Die Informationen zu bestehenden Leitungstrassen und zur Versor-
gung mit Strom und Erdgas werden zur Kenntnis genommen. Bei wei-
terer Konkretisierung der Planung wird die EnBW zur Abstimmung 
von Leitungstrassen, Umspannstationen und anderen Belangen des 
Versorgungsträgers eingebunden werden.

Kenntnisnahme
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18.11.2010, T. Meigel
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